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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerstions- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
; und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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Teelegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Br Angekommen 31/4 Uhr Nachmittags. 
Florenz, 4. Nov. Geſtern fand ein er⸗ 
bitterker Kampf der päpstlichen Truppen mit den 
By. n n bei Monterotondo und Tivoli 
ſtatt, die Garibaldianer retirirten, die Verluſte 
waren auf beiden Seiten groß. Garibaldi iſt 
unverſehrt. — Nachts 4—5 Novbr. Garibaldi 
hat ſich nach der Niederlage auf italieniſches Ge⸗ 
biet zurückgezogen und wird ſich, Florenz paſſi 
rend, nach Caprera begeben. Nicotera iſt in 
Neapel eingetroffen. Die Freiwilligen kehren in 
ihre Heimath zurück. 500 Freiwillige ſind 
 Anmpfunfähig. — 5. Nopbr. Die „Opinione“ 
meldet in ihrer zweiten Ausgabe: Garibaldi iſt 
nicht nach Caprera gegangen, ſondern nach Spez⸗ 


Jia geführt. Die Poſtverbindung mit Rom iſt 


1 wiederhergeſtellt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 4. Nov. Die Abgeordnetenkam⸗ 
er beſchloß in heutiger Sitzung den Antrag des 

Abg. Riedel auf Zurückweiſung der Vorlage, be⸗ 
treffend die Kirchen vorſtands⸗ und Synodalord⸗ 
nung, abzulehnen, und nach dem Antrage der 
Majorität auf eine Spezialberathung einzugehen. 
Es wurden ſodann die beiden erſten Paragraphen 


m 
5 
* 


in der von der Majorität der Kommiſſion vor⸗ 


geeſchlagenen Faſſung angenommen. 
München, 4. Nov. Behufs der Errichtung 
von 32 Landwehrbataillonen werden gegenwärtig 
die Mannſchaftsliſten aufgeſtellt, welche die Wehr: 
pflichtigen aus den Jahren 1836 bis 1839 nebſt 
den Reſerviſten aus der Jahresklaſſe 1840 um- 
ax welche letztere im nächſten Frühjahr eine 
— Dienſtzeit im ſtehenden Heere been⸗ 
gt hat. 
Stuttgart, 4. Novbr. Die Kammer der 
Standesherren genehmigte in heutiger Sitzung 
ekeirſtimmig die Zollverträge und das Geſetz ber 
treffend die Salzſteuer, und mit 23 gegen 6 


— Stimmen den Allianzvertrag mit Preußen. 
3 Die Fürſten von Hohenlohe⸗Langenburg und 


Löwenftein » Wertheim + Freudenberg ſprachen den 
$ Wunſch aus, daß das Königreich Württemberg 
zu den norddeutſchen Bund aufgenommen wer⸗ 


den möge. 
>= Wen, 4. Nov. Die Wiener „Preſſe“ will 
über den Plan der franzöſiſchen Politik in der 
römiſchen Frage Folgendes in Erfahrung gebracht 
ben: Die franzöſiſchen Truppen würden vor⸗ 
ufig in Rom bleiben. Frankreich würde die 
Beſetzung der römiſchen Provinzen durch die ita⸗ 
lieniſchen Truppen dulden und aus der Vor⸗ 
nahme einer Volksabſtimmung keinen Kriegsfall 
machen. Durch eine in Rom zu errichtende pro⸗ 
viſoriſche Munizipalregierung folle den Wünſchen 
des Volkes Rechnung getragen werden. Die 
franzöſiſche Regierung ſei entſchloſſen, in ihren 
Zumnthungen an die päpſtliche Regierung ſehr weit 
e 8 wolle ſich jedoch ihrer Verantwortlich⸗ 
eit möglichſt entledigen. Eine Art Unteraus⸗ 


ſchuß der katholiſchen Mächte werde das Pros 
gramm aufſetzen, welches dem allgemeinen Kon⸗ 
greſſe, für deſſen Zuſtandekommen man in Paris 
eifrig bemüht ſei, unterbreitet werden ſolle. Die 
„Preſſe“ verſichert ferner, Kaiſer Napoleon habe 
den Frhrn. v. Beuſt bewogen, feinen Einfluß 
geltend zu machen, um die britiſche Regierung 
für dieſe Anſchauungen zu gewinnen. 

Paris, 4. Nov., Nachm „Patrie“ ſchreibt: 
Aus Nom ſind keine neuen Nachrichten eingelau⸗ 
fen. Man glaubte, daß heute ein Kampf zwi⸗ 
ſchen den päpſtlichen Truppen, welche aus Rom 
gerückt find, und den Garibaldianern ſtattfinden 
würde. Garibaldi ſteht bei Monterotondo ver⸗ 
ſchanzt. 

Depeſchen aus Florenz melden, daß in meh⸗ 
reren italieniſchen Städten Demenjtrationen vor⸗ 
gekommen ſind, welche durch die Weigerung der 
Regierung auf die Plehiscite der römiſchen Be⸗ 
völkerung einzugehen, hervorgerufen waren. 

Die „Patrie“ veröffentlicht einen weiteren 
Artikel, welcher ſich gegen die Politik der italie⸗ 
niſchen Regierung richtet. 

Florenz, 4. Nov, Vorm. Die „Opinione“ 
will wiſſen, daß die neueſte Note Mouſtier's frü⸗ 
her durch den „Moniteur“ veröffentlicht ſei, als 
ſie der italieniſchen Regierung zugeſtellt war. 
Daſſelbe Blatt beklagt die ſchroffe Form der 
erſten Mouſtier'ſchen Note, auf welche die neueſte 
Cirkulardepeſche Menabrea's die Antwort war. 
Die Sprache der berliner Blätter über die ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheiten findet in der hieſigen 
Preſſe vielen Beifall. 

Petersburg, 4. Nov. Die Zeitung „Go⸗ 
los“ hat wegen eines Artikels, welcher die fran⸗ 
zöſiſche Politik in Italien einem ſcharfen Tadel 
unterzog, eine Verwarnung erhalten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. N 

Berlin, 2. Nov. Dem Mouſtier'ſchen Rundſchrei⸗ 
ben vom 25. Okt,, welches die franzöſiſche Interven⸗ 
tion zu rechtfertigen ſuchte, folgt ein ähnliches Akten⸗ 
ſtück des Generals Menabrea vom 30., welches in 
ſehr überzeugender Weiſe die Nothwendigkeit für Ita⸗ 
lien, nun ebenfalls vorzugehen, motivirt, „um auf dem 
Fuße vollſtändiget Gleichheit neue Unterhandlungen 
beginnen zu können.“ 

Die franzöſiſche Regierung wird nach allen An⸗ 
zeichen die italieniſche Intervention gewähren laſſen, 
obwohl ſie zu Ehren der verletzten Souveränetät des 
Papſtes und zur Befriedigung der klerikalen Partei 
in Frankreich ſelbſt einigen Groll zur Schau tragen 
wird. Nur unvorhergeſehene Zufälle könnten einen 
Zuſammenſtoß herbeiführeu, den man in Paris wohl 
ſo wenig wie in Florenz wünſcht. Die Frage iſt zu⸗ 
nächſt, ob Garibaldi noch eine Kataſtrophe herbeizu⸗ 
führen vermag, welche dem Miniſterium Menabreg 
das Ruder aus der Hand windet. 

So ſehr die franzöſiſche und italieniſche Preſſe 
jetzt noch das Gegentheil glauben machen wollen, glau⸗ 
ben die der preuß. Regierung naheſtehenden Kreiſe 
und Journale doch, daß zwiſchen dem Kaiſer Napo⸗ 


leon und dem Miniſterium Menabrea in Florenz über 
die fernere Aktion innerhalb des Kirchenſtaates volles 
Einverſtändniß erzielt ſei. Der Papſt ſcheint ſich 
noch immer lediglich negativ verhalten zu wollen. 
Man ſagt, daß die päpſtliche Regierung gegen den 
Einmarſch der italieniſchen Truppen in das römiſche 
Gebiet proteſtirt habe. N 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
rathes für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und 
Verkehr verſammelten ſich heute zur Berathung über 
den Anſchluß von Lübeck an den Zollverein. 

— Die wichtigſten Fragen, welche der Bundes⸗ 
rath noch zu erledigen hatte, ſiud am 29 v. M. zum 
Austrage gekommen. In Bezug auf das Bundes⸗ 
budget pro 1867 handelte es ſich hauptſächlich um die 
Zahlungspflicht einiger Bundesſtaaten, deren Kontin⸗ 
gente nicht der preußiſchen Armee einverleibt worden, 
und von denen Mecklenburg erſt mit dem 1. Oktober 
beitragspflichtig zu ſein wähnte. Indeſſen wurde die 
Beitragspflicht Mecklenburgs auch vom 1. Juli d. J. 
ab datirt. Auch die Angelegenheit wegen des Fah⸗ 
neneides fand eine ſchnelle Erledigung. Es iſt der 
preußiſche Fahneneid unter Hinzufügung eines den 
betreffenden Landesherrn angehenden Satzes acceptirt 
worden. 

— Die Angelegenheit des Poſtvertrages zwi⸗ 
ſchen dem norddeutſchen Bunde und England iſt ſo 
weit vorgeſchritten, daß der Abſchluß in ca. drei 
Wochen erfolgen kann. 

— [Marine⸗Poſt⸗Bureau.] Bei dem Hof⸗ 
Poſtamte in Berlin wird mit dem 15. Nov. er. ein 
Marine⸗Poſt⸗Bureau in Wirkſamkeit treten, welches 
die Beſtimmung hat, die bei den einzelnen Landes⸗ 
Poſtanſtalten aufgelieferten Briefe an Perſonen dern 
preuß. Schiffsbeſatzungen im Auslande zu ſammeln 
und demnächſt nach den Beſtimmungsorten zu beför⸗ 
dern. 

— Der preußiſche Landtag wird ſicheren Nachrich⸗ 
ten zufolge nicht vor dem 15. November eröffnet 
werden. Unmittelbar nach ſeiner Eröffnung wird 
demſelben, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt. 
Seitens der Regierung ein Entwurf „zur Verbef⸗ 
ſerung der gegenwärtigen Kreisordnung“ 
vorgelegt werden. In Betreff der Zeitungsſteuer 
finden noch Verhandlungen zwiſchen dem Meinifter 
des Innern und dem Finanzminiſter ſtatt. Der er⸗ 
ftere befürwortet die Aufhebung dieſer Steuer, 
der Finanzminiſter macht jedoch Einwendungen, ob⸗ 
ſchon der Ertrag der Zeitungsſteuer im alten Preußen 
nicht viel über ½ Million jährlich betrug. Sollten 
die Bedenken des Finanzminiſters nicht beſeitigt wers 
den können, ſo wird die Regierung eine Umwandlung 


den Abgeordneten vorgelegte und vom Episcorat bes 
kämpfte Schulgeſetzentwurf ſchlägt eine neue Organi« 
ſation der Schulaufſicht durch Ortsſchulcommiſſionen 
vor, welche aus Bezirksinſpektoren beſteben, die ohne 
Rückſicht auf den geiſtlichen oder Laienſtand von der 
Regierung aus erfahrenen Schulmännern gewählt 
werden. Auch ſollen Bezirksſchulämter gebildet wers 
den, die aus Bezirkeinſpektoren und der Polizeibehörde 


1 


der Lehrergehalte auf 400—500 Fl., je nach Größe 
der Gemeinde, beantragt, nöthigenfalls durch Zuſchuß 
aus der Staatskaſſe. Es werden auch Zulagen bei 
langer Dienſtzeit in Vorſchlag gebracht. 

Stuttgart, 1. Nov. Die Kommiſſion der Kam⸗ 
mer der Standesherren hält morgen Sitzung zur Be- 
rathung der Zoll- und Allianzverträge. Die Plenar⸗ 
ſitzung der Herrenkammer zur Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung findet Montag ſtatt. 


Frankreich. 


Paris. Wir erleben das ſeltſame Schauſpiel, daß 
auf dem Kriegstheater vier Armeen operiren (die ita⸗ 
lieniſchen Truppen haben ja am 30., 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, die Grenze überſchritten), von denen eigentlich 
nur zwei, die Päpſtlichen und die Garibaldianer, auf 
Tod und Leben engagirt find. Ein wüthender Kampf 
zwiſchen den Garibaldianern und Franzoſen liegt kei⸗ 
neswegs in den Wünſchen und dem Plan des Kaiſers 
Napoleon, der einen zu argen Stoß auf die öffent⸗ 
liche Stimmung in Paris nicht außer Berechnung 
läßt. 
E I“Verdächtige Perſonen.] Vorgeſtern er⸗ 
hielt die hieſige Polizeipräfectur von einem Präfecten 
aus einem Departement an der italienischen Grenze 
die Nachricht, daß mit einem beſtimmten Zuge eine 

Anzahl Perſonen, deren Namen und Signalement 
mit allen Einzelheiten angegeben war, in Paris an⸗ 
langen würden. Dieſe Perſonen ſeien dringend ver⸗ 
dächtig, Anſchläge & la Orſini im Sinne zu führen 
umd ſeien ſchon vonFlorenzaus ſignaliſirt. Wie man hört, 
ſind dieſelben hier am Lyoner Bahnhofe von gehei⸗ 
men Poliziſten in Empfang genommen und ſeither 
unabläſſig überwacht worden. 

Paris. Am 1. und 2. Nov. war in St. Cloud 
ein Miniſterrath. 

3 „France“ konſtatirt die Verſchlimmerung der Si⸗ 

tuation durch das Einrücken der italieniſchen Truppen 
in den Kirchenſtaat und fügt hinzu, die franzöſifche 
Ehre werde durch derlei Dinge tief verletzt. 

Der „Abendmoniteur“ druckt das Dementi des 
„Conſtitutionnel“, betreffend den Artikel der „Patrie“ 
ab, äußert ſich aber weder über den Einmarſch der 
italieniſchen Truppen in den Kirchenſtaat, noch über 

die jüngſte Erklärung der „Gazetta uffiziale.“ 
Nach einer Depeſche des General Failly an den 
Kriegsminiſter aus Civitavecchia vom 31. v. M. war 

General Dumont mit der Brigade Polhes in Rom 
eeingerückt und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch em⸗ 
pfangen worden. Die Garibaldianer ſtanden in der 
Umgegend Roms. Die Brigade Dupleſſis war in 
Civitavecchia angekommen. 

Die italieniſche Regierung weiſt überall das Ver⸗ 
langen nach Vornahme eines Plebiszits in den päpft- 
lichen Staaten zurück. 5 
Einer Mittheilung des „Moniteur“ zufolge iſt 
die Panzerflotte wieder in Toulon eingetroffen und 
der Dampfer „Canada“ mit dem General Bataille 
abgegangen. Truppen, Pferde und Geſchütze werden 
auf 10 Fahrzeugen, die heute Abend in See gehen, 
keingeſchifft. 


4 1 
275 


Dänemark. 


—  Kopeuhagen, 2. Nov. Der Verkauf der der däni⸗ 
chen Krone gehörigen weſtindiſchen Inſeln an die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt abgeſchloſſen. 
Der Kauſpreis beziffert ſich auf 14 Millionen Reichs⸗ 
bankthaler. 45 


Italien. 


Florenz. Garibaldi hat ſich nach Monterotondo 
ziurückbegeben. Das Oberkommando über die Okku⸗ 
pationstruppen iſt dem General Cialdini übertragen. 
Die italieniſchen Truppen haben bereits mehrere Ort⸗ 
ſchaften im Kirchenſtaat beſetzt. Das Gerücht, daß 
Nicotera von päpſtlichen Truppen umzingelt ſei, wird 
für unbegründet erklärt. Die Bevölkerung von Fro⸗ 
ſinone will durch ein Plebiscit über ihre zukünftige 
Staatsangehörigkeit entſcheiden. 

Es beſtätigt fi, daß Garibaldi ſich geweigert 
hat, die Waffen niederzulegen. Das Garibaldi'ſche 
Organ, die „Riforma“ glaubt, Garibaldi werde ſich 


c ie 
Ferner wird die Verbeſſerung hierzu n 


Klaſſen gebieteriſch fordern. 
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ur verſtehen, wenn der König 
niſterium berufe. 
Provinzielles. 

# Strasburg, den 4. November. [Flucht 3 Ver⸗ 
brecher.] In dieſem Augenblicke macht die Flucht 
von 3 Verbrechern aus dem hieſigen Criminal-Ge⸗ 
richts⸗Gefängniſſe von ſich reden, die in der Nacht 
vom 1. auf den 2. d. Mts. im obern Stockwerle 
ausgeführt iſt. Alle 3 Complicen, ſagt man, hatten 
eine gemeinſchaftliche Zelle inne. Nachdem ſie eine 
eiſerne Stange, welche die Ofenthür im’ Innern mit 
verſchließen ſoll, ausgebrochen hatten, benutzten ſie 
dieſe, um damit das Schloß der ſchweren Zellenthür 
zu demoliren, dadurch, daß ſie jene Stange zwiſchen 
Thür und Schloß drängten, den äußeren eiſernen 
Haken, auf welchem der Drücker des Schloſſes einfällt, 
gewaltſam zurückbogen und ſomit die Thür öffneten. 
Hierauf gingen ſie den Corridor entlang, erbrachen 
in Nähe der an das Gefängniß anſtoßenden Kloſter⸗ 
Kirche, eine andere Zelle, von der ſie wußten, daß ſie 
leer ſtand in ähnlicher Weiſe, bogen die eiſernen 
Fenſtergitter dieſes letzteren Zellgefängniſſes gewalt⸗ 
ſam auseinander und ließen ſich an Handtüchern, die 
ſie zu dieſem Zwecke auseinandergeriſſen, dann ſtück⸗ 
weiſe zuſammengebunden hatten, zur Erde nieder. 

Trotz aller Strenge, welche in Beaufſichtigung 
der Gefangeuen in hieſiger Kriminal⸗Anſtalt herrſcht, 
iſt dieſe Flucht eine um ſo auffälligere und ſchlaue, 
als fie verübt iſt in unmittelbarer Nähe einer Zelle, 
in welcher ſich Schuldgefangene befinden, die nicht ein⸗ 
mal das leiſeſte Geräuch vernommen haben wollen, 
während doch mehrere Stunden erforderlich waren, 
um einen ſo großartigen Ausbruch zu bewerkſtelligen. 

& Marienburg, 3. Nov. [Logenfeſt; Chauffee- 
bauten im Werder.] In vor. Woche feierte die 
hieſige Loge ihr 50jähriges Stiftungsfeſt, zu welcher 
Feier ſich über 100 Logenmitglieder von auswärts 
einfanden. Gleichzeitig wurde das veugebaute Logen⸗ 
gebäude eingeweiht. — Wiederum taucht eine für 
unferen Kreis höchſt wichtige Angelegenheit auf, ob⸗ 
wohl dieſelbe von den Kreisſtänden die zur Durch⸗ 
führung erforderliche! Majorität von 2 Dritteln der 
Stimmen bis jetzt nicht erreicht hatte, und bereits 
ganz in Vergeſſenheit gerathen zu ſein ſchien, nämlich 
der Ausbau neuer Chauſſeen in unſerm großen 
Marienburger Werder. Es geben diesmal nicht wie 
bisher die Behörden die Anregung zur Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen, ſondern es ſind theils die 
wiederholten lauten Klagen über den entſetzlichen 
Zuſtand unſerer Landwege, theils das in der Bewilli⸗ 
gung und Darbietung namhafter außerordentlicher 
Beiträge ſich zeigende lebhaftere Intereſſe der Nächſt⸗ 
betheiligten, theilt die ungewöhnlichen Verhältniſſe 
dieſes Jahres, welche letztere die Aufnahme größerer 
Unternehmungen behufs Beſchäftigung der arbeitenden 
Mit Rückſicht auf die 
letzteren ſoll den vielfachen Anträgen noch einmal 
Rechnung getragen und ein Kreistag am 4. Dec. ab⸗ 
gehalten werden, auf welchen die Stände zu entſchei⸗ 
den haben, ob dieſes ſegensreiche Werk zum Beſten 
aller Klaſſen der Kreiseingeſeſſenen nun zur Ausfüh⸗ 
rung kommen ſoll. Hoffentlich wird ſich diesmal zum 
Segen des Kreiſes die erforderliche Majorität zur 
Bewilligung der Summe entſchließen, welche durch 
die Zuſchüſſe aus der Staats⸗ und Provinzialkaſſe, 
ſowie durch die bewilligten Extrabeiträge zu einer 
unbedeutenden zuſammenſchmilzt, und werden diesmal 
jene Rückſichten ſchweigen, welche theils von bewähr⸗ 
ten Technikern in gründlichſter Weiſe wiederlegt ſind, 
1) Marienburg⸗Neuteich, in der Richtung der jetzigen 
Landſtraße, 2) Neuteich über Brodſack und Marienau 
nach Tiegenhof, 3) Neuteich über Trompenau, Gr. 
und Kl. Lichtenau und Lieſſau nach Dirſchau. Hier⸗ 
durch wird der Kreis in ſeinen belebteſten Straßen 
dem Verkehre erſchloſſen; auch läßt ſich ſpäter von 
Brodſack aus über Tannſee, Gr. Mausdorf, Roth⸗ 
bude und Fiſchau ein Anſchkuß an die Staats⸗Chauſſee 
nach Elbing erſtreben. — Am 1. Juli k. J. ſoll eine 
Feierlichkeit ſtattflunden in Betreff des fünfzigjährigen 
Beſtehens des Marienburger Kreiſes in ſeiner jetzigen 
Verfaſſung. 


ein neues Mi⸗ 


digt werden ſoll. — 


UE 


Lokales. 2 E 
— 1 Kreistag. Am 4. d. Mts. fand ein Kreistag 
ſtatt, an welchem die Vertreter der Stadt Tho 
ſämmtlich Theil nahmen. Folgende Beſchlüſſe dürfte 


ortige Aus⸗ 
erordentliche 


keine Nachahmer. Der 2 des 
Befitzers von Schloß Birglau auf Ertheilung ritter⸗ 
ſchaftlicher Rechte an dieſes Gut wurde abgelebnt. 
eur,  Abgeordnetenwahl. Unter Bezeichnung a 
Wablſeche ift portofrei an einige Wahlmänner 
folgendes gedruckte Anſchreiben ergangen: „Di 2 
Herren Wahlmänner, welche Abgeordnete zur Untere 
ſtützung des Miniſteriums Bismarck wählen wollen, 
werden zu einer Beſprechung in Culmſee Dienſtag, 
den 5. d. Mts. Nachm. 2 Uhr, ergebenſt eingeladen! 
Culm, den 2. Nov. 1867.“ gez. beige Je A 
abc, 
t 
nd 


Borowno; v. Parpart, Rittergutsbeſitzer zu 
Raabe, Oberlehrer in Culm; v. Schrötter, Landra; 

u Wieſenthal; v. Wedel Rittergutsbef. u Kirin; 
Winter, Beſitzer zu Brofowo; Ziebart, eſitzer zu 
Oberausmaaß. Be 
Die deutſchen Wahlmänn el des Wahlkreiſes 


Thorn⸗Culm haben am Donnerſtag, d. 7. d., um =: 
U. Morg. im Saale des Gaſthofsbeſſtzers 
Be Schmidtgall eine vorberathende Verſamm⸗ 8 
ung. N 


— Auſſenthum und Deuticthum. Unſeren Leſern if 
es bekannt, daß in Rußland die ultra⸗ruſſiſche Partei 
das Staatsruder lenkt und nicht blos die Polen, 


— h. Schwurgericht am 4. Novbr. In der heute 
eröffneten diesjährigen 3. Schwurgerichtsperigde kamen 
zwei zuklggeſachen zur Verhandlung — Die eine 
wider die Tiſchlermeiſterfrau Laura Harder geb. Naſt 
aus Gr. Kſionsken wegen wiſſentlicher[Meineides wurde 
vertagt, weil die Beweisaufnahme noch vervollſtän⸗ 

l. — In der Sache wider den Mau-. 
rer Joſeph Gajewski aus Dt. Brzozie wegen verſuch⸗ 
ten ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle lautete 
das Verdiet der Geſchworenen auf ſchuldig, und wurde ; 
Gajewski demgemäß zu 2 Jahren Zuchthaus und ei⸗ 4 
nem Jahre Stellung unter Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 

— Vereinswefen. Am Montag d. 4. d. fand im 
Saale des Herrn Hildebrandt die Generalverſamm⸗ 
lung des o a 
eins ſtatt. Nachdem in derſelben abgeſtatteten Jab⸗ 
vesbericht beuge =) Einnahme 721 Thle. Manu“ 
315 Thlr. Beiträge, 383 Thlr. Zinſen 2c.); d) Aus⸗ 
gabe 614 Thlr. davon 539 Thlr. Begräbnißgelder; 
c) Beſtand 197 Thlr. Das Vermögen des Vereins 
hatte am 1. Oktober d. J. die Höhe von 6363 Thlr. 
erreicht. Die Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 
232, und zwar 183 Männer und 49 Frauen. Im J 


5 


1807 ſchieden durch den Tod aus dem Verein 13 Per⸗ 
ſonen, nämlich 6 Männer u. 7 Frauen. In der beu⸗ 8 
tigen Generalverſammlung wurde der Beſchluß gefaßt x 
die frühere Uſance wiederherzuſtellen, nämlich quax⸗ 
taliter von jedem Mitgliede 1 Sgr. 6. Pf. behufs . 
BEN eines gemeinſamen Abendeſſens einzu⸗ = 
ziehen. 5 

— Ber Pius- Verein hat dem Magiſtrate 15 Thlr. > 


zur Weihnachsbeſcherung für Arme überwieſen. 
— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, den 7. d. M. 
rr Kuznitzti: Schluß feines. Vortrages v. 31. v. 
5 15 1907 ie geiftige Entwickelung Europas von 1750 


vor der Anwendung von blödfinnigen Gewaltmaßregeln 
wicht zurückſchreckt. Die Bedrängniß unſerer deutſchen 
Brüder in den i l 


4 ſondern auch die Deutſchen ruſſiftziren will und dabei 


\ Oſtſeeprovinzen iſt ja jüngſt zur 
Affentlihen Kunde gelangt. Daß die in Polen 
Verrſchende ſogenannte Ordnung in der Praxis die 
reinste Beamtenwillkür ift, iſt auch kein Geheimniß. 
Wie der Baxbar gegen den civiliſirten Menſchen 
Mißtrauen, Neid, ja Haß beat, weil dieſer ihm 
überlegen iſt, jo ſtellt fi auch das Ruſſenthum dem 
ihm überlegenen, civilifirten und humanen Deutſchthum 
gegenüber. Man höre folgende Thatſache. Ausländer, 
8 welche ſich im Königreiche Polen als Landwirthe, 
Handwerker oder Fabrikanten anſiedelten, genoſſen 
bisher auf Grund einer Beſtimmung des ehemaligen 
Berwaltungsraths vom 10. Mai 1833 die Begünſti⸗ 
gung, daß ſie auf die Dauer von ſechs Jahren von 
allen Staats⸗ und Kommunalabgaben befreit waren. 
Dieſe Begünſtigung, die zahlreiche fleißige Hände 

und Kapitalien, namentlich aus Preußen und Deutſch⸗ 

(and in's Land zog, iſt jetzt; wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ 
wirtheilt, durch Erlaß des Organifations = Comite's 

som 4. d. M. für alle diejenigen Ausländer, welche 

ſich nach Bublicirung . — Erlaſſes im Königreich 
Polen anſiedeln, aufgehoben worden. Mit der Auf⸗ 
hebung dieſer Begünſtigung gedenkt die ultra⸗xuſſiſche 
Partei einen neuen Schlag gegen das Deutſchthum 

zu führen; er trifft aber weniger dieſes, als den 
ruſſiſchen Staat ſelbſt, weil er die zahlreichen Deut⸗ 
ſchen, die bisher alljährlich in Rußland einwanderten 

und dort durch Hebung der Landwirthſchaft, des 
andwerks und der Fabrikthätigkeit Kultur und 

a ohlſtand verbreiteten, von der Einwanderung 
8. ck ſcheuchen wird. In der Furcht. vor dem 
Deutſchthum iſt auch lediglich der Grund zu ſuchen, 
weshalb die ultra⸗ ruſſiſche Partei auf alle mögliche 
Weiſe die Konzeſſionirung des Baues der Warſchau⸗ 
Poſener Eiſenbahn zu hintertreiben ſucht; fie erblickt 
nämlich in der projektirten Eiſenbahn einen mächtigen 

ebel zur Verbreitung des deutſchen Elements. — 
8 rotz aller dieſer und anderer Dummheiten werden 
wir wohl eheſtens von dieſer fanatiſchen und darum 
ſchon blödſinnigen Ruſſenthume auch die Phraſe 
hören, daß daſſelbe an der Spitze der Civiliſation 
ſtehe, — dieſelbe Phraſe, welche aus dem Lande zu 
uns herüberdrang, wo gut und gern die Hälfte der 
Bevölkerung weder leſen, noch ſchreiben und den 
Schulunterricht entbehren kann, weil bei ihr, wie ein 
mit dem Miniſter⸗ Portefeuille aufs eſtatteter weiſer 
Thebaner meinte, der Mutterwitz den Unterricht erſetze. 


A —— — 
Jaduſtrie, Handel und Geſchüftsverkehr. 
E Alotterie. Bei der am 4. d. Mts. e 
Ziehung der 4. Klaſſe 136. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 

1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 81,963. 4 Ge⸗ 

winne von 2000 Thlr. fielen auf Nr. 18,364. 37,703. 

57,405 und 75,035. 

50 Gewinne von 1000 Thlr. auf 

2017. 5445. 13,464. 17,233. 18,543. 18,858. 20,525. 

20,910. 21,244. 21,726. 22,975. 23,667. 24,689. 28,181. 

29,285. 29,919. 31,845. 33,270. 33,837. 43,659. 43,929. 

45,049. 48,995. 51,111. 51,836. 52,532. 54,185. 55,195. 

57,129. 58,444. 67,117. 70,073. 70,683. 73,084. 74,858. 

77,832. 77,940. 77,989. 78,569. 80,967. 81,552. 83,566. 

83,744. 83,917. 85,522. 86,020. 89,152 und 91,848. 


— . —̃̃ 
Telegraphiſcher Börſen⸗Vericht. 


Berlin, den 5. Novbr. cr. 
Fonds: feſt. 
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Nr. 1123. 1670. 


Oeſterr. Banknoten. 82¹7⁴ 
Ruſſ. Banknoten. 841/g 
arſchau 8 Tage 84 
Poln. Pfandbriefe 4% 57 
Weſtpreuß. do. 4% . . 8277/8 
Poſener do. neue 40% 85 
Amerikaner Fe 758/ 
Meizen: 
November 88 
er.) gen: luſtlos 
oo 728/4 
VNVo vember 1202 
Rn — — 70% 
irt 70 
Rüböl: 
FE NER NT SE mmi 
BR. . 114/94, 
Spiritus; feft. 
ER er pet 1 
beer 149% 
2222 0ĩ³«!ß ger: 2, eg 
—— 


Getreide- und Geldmarkt. 


Thorn, den 5. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½—84/, gleich . 5 


Chorn, den 5. November. 

Witterung kalt und trübe. 
Die größeren Plätze gelangen nun allmälig zur Ein⸗ 
F fiht, daß die dort gezahlten Preiſe in gar keinem 


Verhältniß zu den ausländiſchen Märkten ſtehen 
und fangen deshalb an, eine bedenkliche Reaktion 
zu zeigen. > 

Danzig f ſeit Sonnabend um ca. 20 Fl. für Weizen 
und ca. 15 Fl. für Roggen zurückgegangen und 
naturgemäß übt das ſeinen Rückſchlag auf unſern 
Markt aus. 

Wir notiren heut: 

Weizen 125/26 pfdb. 85 — 87 Thlr., 128/29 pfd. 
88 90 Thlr., 130/31 pfd. 91—93 Thlr., per 2125 
Pfd. feinſter Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118-124 pfd. 60—64 Thaler per 2000 
Pfd., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 4. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

113/15-—116/17/118—121/22/24—125/26/27 — 129 
130/32 pfd. von 921/2/95/971/2/100/105/1071/2/110— 
115/117/120 —1221/a— 125/127 — 130/1322/2/135/137 
Sgr. pr. 85 Pfd. 3 

Roggen 116— 118— 121 pfd. 
Sgr. pr. 818 Pfd. 

Gerſte, kleine 102/3— 105/6/Spfd. von 64/65—67.— 
68/70 Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 108/110 
112/116 pfd. von 65/67—68/70/72 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75—80/82¼½/85 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 20 Thlr. pro 8000 % Tr. 

Stettin, den 4. Novbr. Weizen loco 95— 103, 
November 99, Frühjahr Roggen loco 96— 73. Novem⸗ 
ber 72, Frühjahr 69%. Rüböl loco 11¼ Br., 
November 11¼1, April⸗Mai 11%. Spiritus loco 
20, November 19½, Frühjahr 201/ 2. 


von 83 — 84 — 86 


Preis⸗Courant 
der Mühlen-Adminiſtration zu Promberg 
vom 1. November 1867. 

Benennung der Fabrikate. | 2 180 f. br 400 5 
thlr. fgr. | pf. thlr. 17 pf. 

Weizen-Mehl No. 1 7112 — 8112 — 
m 77 7 2 7 — 8 — — 
77 „ „ 3 5 20 — — — — 
Futter⸗Mehl 212 —212— 
NE 1/1161 —| 1116 | — 
Noggen-Mehl No. 1. 5 12 — 518] 
" 77 7 5 5 2 5 81 — 
” 24 173 3 — — . 3 26 — —-— en — 
Gemengt⸗Mehl (hausbacken! 4 22 — 428 — 
Schrot 13124 — 3129 = 
Futter⸗Mehl. 212 — 2112. — 
Keie 1128 — 128 — 
Graupe No. 1 9 — — 913 — 
5 7 4 0 
77 7 4428 — 5/11] — 
Grütze No. 1. N 
rad Seas lt 5195| — 
Koch⸗Mehhllklkéů 4 . >= 
Futter⸗ Mell. [21 61 Fatal 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 5 Novobr. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 7 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 5 Zoll. 


Inferate, 
KAleinkinder-Bewahrauſtalt. 


Die uns noch zugedachten weiblichen Hand⸗ 
arbeiten bitten wir bis ſpäteſtens Sonnabend, 
den 16. d. Mets. bei Frau Adolph abgeben zu 
laſſen und den Zettel mit dem Namen nicht zu 
vergeſſen. 


Der Frauenverein. 
Le eee 
uuuuiguogs Tuernp 199 nagjaum 
n wouugg ‘Sag eng ee an) ag eben; 
aaa u agodyayg uonau aag Pvu uopom uauıaJaa 
Reed 219 Womdg "Igınjad qun uaplomaß 
nogiog uno un udien A9qun “nstusaa D 


Eßbare Raſtanien, 
Teltower Rübchen, Aſtrachaner Erbſen, ſämmt⸗ 
liches Backobſt, Sauerkohl und Gurken bei 

A. Mazurkiewiez. 
nen guten und kräftigen Mittagstiſch A 5 
und 7½ Sgr. empfiehlt 
W. Groschke, 
Gambrinus Halle. 
1 neu eingerichtete Wohnung derm. O. Wunsch. 


(ie: möblirte Stube für einen einzelnen Heren 
 ift zu verm. Tuchmacherſtr. No. 180. 


4 S 
Landes⸗Lotterie, 


Haupt⸗Treffer: 
100,000 Thli. 


Gew. à 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 
a 20000 Thlr. 2 à 10,000 Tylr., 2 à 8000 
Thlr., 236000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 2a 
＋ 4000 Thtr., 2 a 3000 Tblr., 2a & 
2500 Thlr., 4 à 2000 Thlr. 5 a 1500 
Thlr., 105 à 1000 Thlr., 5 a 500 
Thlr. 125 a 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., 
145 a 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., 
11200 à 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Ziehung, den 13. November d. J. 
5 ½ Original-Loos 4 Thlr., ½ Originals 
T Loos 2 Thlr. ¼ Original⸗Loos 1 Thlr. 
5 Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
F der fein Original⸗Loos in Händen, find 
m daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. 
0 Amtliche mit Staatswappen verſehene f 
T Ziehungsliften jo wie Gewinngelder P 
verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. J 
Aufträge mit Order zum Poſtvorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verfehen, werden 
prompt von uns ausgeführt. 
Man beliebe fich gefälligft direct zu wen⸗ 


Gebrüder Lilienfeld, 


d, Bangiuers. 
Ein- und Verkauf von Staats- 9 
papieren. ee 
Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. E 

Auskunft über sämmtliche ver- # 

5 loosbare Staatseffeeten. 5 


HAMBURG. I. 


Dem Kaufmann Herrn Hinz von hier bes 
ſcheinige ich hiermit, daß der Mayer ſche weiſſe 
Bruſt⸗Syrup bei einem meiner Kinder, das an 


langwierigem heftigen Hufen 
litt, ſich außerordentlich heilſam erwieſen hat, 
indem die Huſten⸗Anfälle nach Gebrauch ver 
ſelben faſt augenblicklich aufhörten. f 
Cammin (Pommern), den 21. Jan. 1866. 
Fronmüller, Paſtor. 
Dieſer ausgezeichnete Bruſt⸗Syrup iſt ſtets 
friſch vorräthig in Thorn bei Friedrich 
Schulz; in Culm bei Carl Brandt; in 
Strasburg bei C. A. Köhler. a 


k 1 
Be 2, 200: 


Me Auctionslocal und Wohnung iſt jetzt 
Neuſtadt No. 270 (im Eckhauſe des Frl. 
Endemann) und werden daſelbſt zu jeder Zeit 
zu verauctionirende Sachen angenommen. Se 
Max Rypinski. 
in mit der polniſchen und deutſchen Buch⸗ 
führung vertrauter zuverläſſiger Mann ſucht 
von ſofort eine Anſtellung. Zu erfragen Eliſa⸗ 
bethſtraße 84. 3 
(&" Knabe ordentlicher Eltern, der Luft 
das Fleiſchergewerbe zu erlernen, kann 
melden beim Fleiſchermeiſter Reimer. 
ie: tüchtige, erfahrene Wirthin findet fofort 
eine ſelbſtſtändige Stellung mit 50 Thlr. 
Gehalt. Näheres in der Expedition dieſer Ztg. 
zu erfragen. = 
1 möbl. Zimmer (part.) Kopernikusſtr. 210. 
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Leben s-Verficherungs:Achen:Jefellfchaft in Steltin. 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 


Mäßige Prämienſätze, 

Schleunige Ausfertigung der Policen, 

Darlehne auf Policen, 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 
Im Monat Auguſt ſind eingegangen: 


2699 Auträge auf . 
Jährliche Einnahme 
Verſichertes Capital 


Thlr. 


„ 


Bis 31. December 1866 bezahlte 


Verſicherungsſumme ; i 
Proſpecte und Antragsformulare können unentgeltlich entgegen genommen werden von dem die Geſellſchaft für 
und Umgegend vertretenden Haupt-Agenten der Germania 


Thorn 


1. 150,978, 
1.390, 962, 


„ 44,0 18, 884. 
Thlr. 1,559,202. 


Herrn Gustav Prowe, 


und von deu Herren 


Director der Thorner Credit⸗Geſellſchaft 


Kaufmann Julius Ehrlich, 


Kaufmann L. Hesselbein, 


welche jede gewünſchte Auskunft 


über alle, 


die 


„GERMANIA“ 


und neue Verſicherungen vermitteln. 
Danzig, im October 1867. 


EI ES er 
Bekanntmachung. 


a. als Tiſchler⸗Arbeit: Fleiſchlaſten, Fleiſch⸗ 
tiſche, Schemel mit Lehne, Schemel ohne 
Lehne, Waſchtiſche ꝛc., 
b. als Klempner⸗Arbeit: Fenſterbecher von 
= Zink, Lampen, Waſſereimer von Zink ze. 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
her haben wir einen Termin zum 
den 11. November er., 
ö ormittags 11 Uhr, 
in anſerm Geſchäfts⸗Burcau anberaumt. Die 
diesfälligen Bedingungen können ebendaſelbſt bis 
zum vorbezeichneten Termine eingeſehen werden. 
Thorn, den 5. Nopember 1867. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Kartoffeln 


in kleinen und großen Poſten bis zu 10,000 
Soffl ſehr ſchön, geſund und ſchmackhaft hat 


. 


zum Verkauf Dom. Oſtrowitt per Schoenſee. 
Die Lieferung kann auf Verlangen auch franco 
Bahnhof Thorn erfolgen. 


FJftiſche Rübkuhen 


| vorräthig bet Felix Giraud. 
Fine Brod⸗Niederlage der Schloßmühle iſt 
L von jetzt ab Neuſtadt No. 268, neben Hotel 
opernieus. 
J. Kohnert. 


Ei ſichere Hppothekenforderung von 6000 Thlr. 
mit 6% verzinslich, iſt ſofort zu verkaufen. 
; Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Das Bureau der „Germania“ 
Samuel Mendelsohn. 


DZ 


„ 


a’ 


Pommerſck 


lehne bewilligt werden. 
Coeslin, den 5. October 1867. 


betreffenden Angelegeuheiten bereitwilligſt erthetlen, 


Aclien- J 


Die Haupt⸗ Direction. 


iefines Pflaumen-Mus 
in 4 5 ne Wlan A 
J. G. Adolph. 


Halb-Havanna-Cigarren, 
1000 Stück 15 Thlr. 
1 De 


Carl Reiche. 


Alle Sorten Peiz-Waaren 


werden neu, ſo wie Ueparaturen prompt, 
gut und auf's Billigſte angefertigt bei 

Adolph Cohn, 

Butterſtraße 90. 
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, 

daß ich jetzt am Markt neben „Drei Kro⸗ 

nen“ im früher Mühlendorff'ſchen Locale wohne, 
Gleichzeitig erlaube ich mir, mein wohl aſſor⸗ 
tirtes Lager in 


Tuch und Bukskings 


zu empfehlen. 
R. Beutler. 


Frucht⸗Einmach⸗Gewürz Eſſig bei 
Louis Horstig. 


100 
Helle Farben billiger, 


Ei" eiferner Ofen ift billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 25 und 26, 2 Tr. 


cute Mittwoch und Donnerſtag wird ſich 
Fräulein Hypolita zum letzten Male da⸗ 
hier produciren. Zugleich ſage ich den Ein⸗ 


wohnern der Stadt Thorn für den ſo zahlreichen 
Beſuch meinen herzlichſten Dank. 
-Hypolita. 


Artus⸗Hof. 
Zum wohlthätigen Zweck. * 
Heute Mittwoch, den 6. November 2 — 
Grosses 


à la Strauss 

von der verſtärkten Streichkapelle des 8. Pomm. 

Zur Reg. Nr. 61 unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Th. Rothburth. 

Die Einnahme iſt beſtimmt, dem verſtor⸗ 
benen Kapellmeiſter Herrn A. Krämer ein 
ehrendes Denkmal zu ſetzen. 

Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 
ohne der Wohlthätigkoit Schranken zu feen, = 


x Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 1 
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